2. vereinfachte Anderungssatzung

der Ortlichen Bauvorschriften (OBV) iiber besondere Anforderungen an die Gestaltung von
Gebauden und baulichen Anlagen innerhalb des Stadtteils Laderholz, Stadt Neustadt a. Rbge.

GESTALTUNGSSATZUNG
LADERHOLZ

Praambel

Aufgrund des § 84 der Niedersachsischen Bauordnung (NBauO) vom 3. April (Nds. GVBI. S.
46) in Verbindung mit §§ 10 und 58 des Niedersachsischen Kommunalverfassungsgesetzes
(NKomVG) vom 17. Dezember 2010 (Nds. GVBI. S. 576) zuletzt geandert durch Artikel 2 des
Gesetzes vom 02.03.2017 (Nds. GVBI. S. 48) hat der Rat der Stadt Neustadt a. Rbge. in seiner
Sitzung am ................... folgende Satzung und die Begriindung dazu beschlossen:

§ 1 Geltungsbereich

Diese Satzung findet Anwendung auf die Gestaltung von Gebduden und baulichen Anlagen
im Stadtteil Laderholz.

Der raumliche Geltungsbereich umfasst Bereiche der Ortslage und Teile des AuRlenbereiches
des Stadtteils Laderholz. Die beigefiigte kartographische Abgrenzung des Geltungsbereichs
(siehe Anlage) ist Bestandteil dieser Satzung.

§ 2 Gestaltungsanforderungen an AuBenwande von Gebauden

(1) Die AuRenwande von Gebauden diirfen nur in Ziegelmauerwerk, Fachwerkbauweise mit
Ziegel- und Putzausfachung, mit Holzverkleidung sowie in Putz ausgefiihrt werden.

Putzfassaden sind nur bis zu einem Anteil von maximal 50 % der geschlossenen Fassa-
denflache an jeder Gebaudeseite zulassig.
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Es sind nur rote bis rotbraune Ziegel (im Rahmen des RAL-Farbregisters 2001, 2002,
3000, 3002, 3013, 3016) zugelassen.

Putzausfachungen diirfen nur in den Farbtdnen beige oder weil} (im Rahmen des RAL-
Farbregisters 1001, 1002, 1013,1014, 1015, 9001, 9002, 9003) ausgefiihrt werden.

Holzverkleidungen sind in den natdirlich belassenen Varianten sowie mit einem Anstrich
in Brauntonen (im Rahmen des RAL-Farbregisters 8000, 8001, 8002, 8003, 8004, 8007,
8008, 8011,8012,8014, 8015, 8016, 8024, 8025, 8028) zulassig.

Putzfassaden sind in den Farbtonen nach Abs. 2 Satz 1 und 2 zulassig.

Die AuBenwande von landwirtschaftlichen und gewerblichen Betriebsgebduden diirfen
zusatzlich am gesamten Baukdrper mit Wandver- und bekleidungen in den Farbtdnen rot
bis braun (im Rahmen des RAL-Farbregisters 2001, 2002, 3000, 3002, 3013, 3016, 8000,
8001, 8002, 8003, 8004, 8007, 8008, 8011, 8012, 8014, 8015, 8016, 8024, 8025, 8028) so-
wie in den Farbtonen mittel- bis dunkelgriin (im Rahmen des RAL-Farbregisters 6000,
6001, 6002, 6003, 6005, 6009, 6025, 6026, 6028) ausgefiihrt werden.

Gewachshauser und Wintergarten diirfen AuBenwande aus Glas besitzen. Geschlossene
Wande und Wandteile sind entsprechend Abs. 1 und 2 auszufiihren.

Besondere Gestaltungsmerkmale an Gebauden wie Inschriften, Schnitzereien und be-
sonders gestaltete Werksteine sind zu erhalten.

§ 3 Gestaltungsanforderungen an Dacher

Als Dachform sind nur Kriippelwalm-, Walm- oder Satteldacher mit gleichen Dachneigun-
gen beider Hauptdachflachen zulassig.

a) Dachaufbauten diirfen maximal 2/3 der Dachldnge — an der Traufe gemessen — ein-
nehmen, der Mindestabstand von den Giebelwanden muss mindestens 1,50 m betra-
gen. Dachgauben sind nur mit geraden und schragen Wangen zulassig.

b) Einschnitte in Dachflachen und Giebeldreiecken fiir die Anlage von Loggien sind nur
an den zur Straf3e hin nicht sichtbaren Gebaudeseiten zulassig

Die Dachneigung darf bei Wohngebauden nicht weniger als 35 Grad und nicht mehr als
48 Grad betragen.
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Die Dachneigung von landwirtschaftlichen und gewerblichen Betriebsgebauden sowie
von Garagen, Carports und Nebenanlagen mit einer GroRRe von liber 36 m? darf nicht we-
niger als 15 Grad und nicht mehr als 48 Grad betragen.

Als Dachdeckung sind nur unbehandelte oder matt engobierte Dachziegel aus Ton oder
Beton in den Farbténen rot bis braun (im Rahmen des RAL-Farbregisters 2001, 2002,
3000, 3002, 3003, 3004, 3005, 3007, 3009, 3011, 3013, 3016, 8003, 8004, 8011, 8012,
8014, 8015, 8016, 8017, 8019, 8022, 8023, 8028) und grau bis schwarz (im Rahmen des
RAL-Farbregisters 7000, 7001, 7005, 7011, 7012, 7015, 7016, 7021, 7024, 7036, 7037,
7043, 7045, 7046, 9004, 9005, 9011, 9017) zulassig.

Fir Garagen, Carports, Nebenanlagen bis maximal 36 m2, Windfanganbauten sowie Tra-
fostationen gilt Abs. 1 nicht.

An die Dacher von Wintergarten und Terrassenliberdachungen werden keine Gestal-
tungsanforderungen gestellt.

§ 4 Gestaltungsanforderungen an Einfriedungen

Als Einfriedungen sind zur StraRe hin nur standortheimische Laubgehdlzhecken, Metall-
zaune, Mauern, Holzzaune mit oder ohne Sockel oder Mauerpfeiler zulassig.

Die Metallzdune und Holzzaune sind vertikal oder horizontal strukturiert und blickdurch-
lassig auszufiihren. Die maximale Héhe darf 1,25 m nicht Giberschreiten.
Maschendrahtzaune und Flechtzaune sind unzulassig.

Als sichtundurchlassig gelten Einfriedungen, die in der Ansichtsflaiche zu mindestens
50 % geschlossen sind.

Abweichend sind beidseitig entlang der Laderholzer Stralle (L 192) auch blickundurch-
lassige Holzzaune bis zu einer Hohe von maximal 2 m zul3ssig.”

*) Hinweis: Im Bereich von Zufahrten und Straf3eneinmiindungen zur L 192 sind gem&R geltendem

StralRenrecht verkehrsgerechte Sichtdreiecke von ,blickundurchlassigen® Einfriedungen
freizuhalten.
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Metall- und Holzzaune diirfen nur in den folgenden Farbténen ausgefiihrt werden:

(im Rahmen des RAL-Farbregisters 6001, 6002, 6005, 6010, 6011, 6016,

(im Rahmen des RAL-Farbregisters 8002, 8003, 8004, 8007, 8008, 8011,

(im Rahmen des RAL-Farbregisters 7000, 7001, 7002, 7003, 7005, 7006,

7011, 7012, 7015, 7016, 7021, 7023, 7024, 7030, 7033, 7036, 7037, 7042,

grin
6026, 6028, 6029)
braun
8012, 8014, 8015, 8016, 8024, 8025, 8028)
grau
7043, 7045, 7046)
schwarz

(im Rahmen des RAL-Farbregisters 9004, 9005, 9011, 9017)

(3) Mauern sind aus Ziegeln bis zu einer maximalen Hohe von 1,25 m auszufiihren. Es sind
nur die Farbtone rot bis rotbraun (im Rahmen des RAL-Farbregisters 2001, 2002, 3000,
3002, 3013, 3016) zulassig. Die Verwendung von Natursteinen ist ebenfalls zuldssig.

(4) Als Heckeneinfriedung gemal § 4 Abs. 1 dirfen nur folgende heimische Gehdlze ver-

wendet werden:

Acer campestre / Feld-Ahorn

Carpinus betulus / Hainbuche

Fagus sylvatica / Rotbuche

Corylus avellana / Haselnuss

Crataegus laevigata / Zweigriffliger Weildorn
Crataegus monogyna / Eingriffliger Weidorn

Lonicera xylosteum / Rote Heckenkirsche
Prunus spinosa / Schlehe

Rosa canina / Hunds-Rose

Salix caprea / Sal-Weide

Salix viminalis / Korb-Weide

Viburnum opulus / Gewohnlicher Schneeball

§ 5 Hohenbegrenzung von Traufen

Folgende Traufhohen der Hauptdacher diirfen nicht tiberschritten werden:

a) beieingeschossigen Gebauden:

b) bei zweigeschossigen Gebauden: 6,60 m

390m

Dieses gilt nicht bei der Errichtung von landwirtschaftlichen und gewerblichen Betriebsge-

bauden.
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§ 6 Gestaltungsanforderungen an Werbeanlagen

Fiir jeden Betrieb ist an jeder Hausfront zur 6ffentlichen Verkehrsflache hin nur eine
Werbeanlage zulassig. Diese Werbeanlage kann aus mehreren Teilen bestehen, muss
aber einheitlich gestaltet sein. Die Ansichtsflache darf 1,5 m2 nicht liberschreiten.

Durch die Werbeanlagen diirfen keine Gefiigeteile, Inschriften, Schnitzereien und beson-
dere Fassadendetails (Friese, Schmuckelemente der historischen Ziegelbauten etc.) ver-
deckt werden.

Werbeanlagen sind auf das Erdgeschoss und die Briistungszone des 1. Obergeschosses
zu beschranken.

Bei selbstleuchtenden Werbeanlagen ist wechselndes oder sich bewegendes Licht unzu-
lassig.

Fiir Werbeanlagen sind folgende Farben ausgeschlossen:

Leuchtorange (im Rahmen des RAL-Farbregisters 2005)
WeiBaluminium (im Rahmen des RAL-Farbregisters 9006)
Graualuminium (im Rahmen des RAL-Farbregisters 9007)
Leuchthellorange  (im Rahmen des RAL-Farbregisters 2007)

Reflexfarben (RAL F 7 nach Farbkarte RAL 840 HRU)

Attrappen, Spannbander, Fahnen ber 0,75 m? sowie Plakate diirfen nur fiir die Dauer
zeitlich begrenzter Sonderveranstaltungen (z.B. Saisonschluss, Aus- und Raumungsver-
kaufe) angebracht werden.

§ 7 Abweichungen von den Anforderungen der Ortlichen Bauvorschriften

Erweiterungsbauten, die sich im Rahmen bestehender Gebaude vollziehen, diirfen ab-
weichend von den Gestaltungsregeln dieser Ortlichen Bauvorschriften entsprechend der
Bauart der vorhandenen Anlage und deren Materialverwendung ausgefiihrt werden.

Die Verblendung oder die Erneuerung von AufRenwanden an bestehenden Gebauden un-
terliegt den Anforderungen des § 2 dieser Satzung. Als Ausnahme kann Material ent-
sprechend der Bauart der bestehenden AuRenwande verwendet werden, wenn nur Teile
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von AuBenwanden betroffen sind und die vorgeschriebene Bauart nach § 2 dieser Sat-
zung zu einem unverhaltnismaRigen Eingriff fiihren wiirde.

(3) Der Einbau von Anlagen zur Solarenergieversorgung auf Dachflachen und AuRenwanden
ist zulassig.

§ 8 Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig handelt gemal § 80 Abs. 3 NBauO, wer vorsatzlich oder fahrlassig gegen die
Bestimmungen dieser Ortlichen Bauvorschriften verstoRt.

Ordnungswidrigkeiten konnen mit einer GeldbufRe von bis zu 500.000 Euro geahndet werden.

§ 9 Inkrafttreten

Diese 2. vereinfachte Anderungssatzung tritt mit dem Tage der Bekanntmachung des Sat-
zungsbeschlusses in der Hannoverschen Allgemeinen Zeitung ,Leine-Zeitung” in Kraft.

Neustadt a. Rbge., den

Stadt Neustadt a. Rbge.

gez.

Bilirgermeister
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Die Bekanntmachung ist gemall § 10 Abs. 3 BauGB am ortsiiblich in der Han-
noverschen Allgemeinen Zeitung "Leine-Zeitung” bekannt gemacht worden. Die 2. vereinfach-
te Anderungssatzung der Ortlichen Bauvorschriften (OBV) iiber besondere Anforderungen an
die Gestaltung von Gebauden und baulichen Anlagen innerhalb des Stadtteiles Laderholz,
Stadt Neustadt a. Rbge., ist damit am ..................... rechtverbindlich geworden.

Neustadt a. Rbge., den ..........cccoeeveviiiinenens
STADT NEUSTADT A. RBGE.

Der Biirgermeister

im Auftrag

Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften beim Zustandekommen der 2. vereinfach-
ten Anderungssatzung der Ortlichen Bauvorschriften iiber besondere Anforderungen an die
Gestaltung von Gebauden und baulichen Anlagen innerhalb des Stadtteiles Laderholz, Stadt
Neustadt a. Rbge. sind gemal § 214 BauGB innerhalb eines Jahres nach Inkrafttreten nicht
geltend gemacht worden.

Neustadt a. Rbge.,den ........c.ccccoevvviieieennnnns
STADT NEUSTADT A. RBGE.

Der Biirgermeister

im Auftrag
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Anlage: Geltungsbereich zur Gestaltungs-
satzung Laderholz mit Brunnenborstel und

Baumiihle, 2. vereinfachte Anderung

e

Fachdienst Stadtplanung
Bearbeitung: Hr. Lizon

NEUSTADT  patyum: 19.03.2018

S Knickwiese
Island o
[ o e
Siab
Dorf Brunneyiborstel
g Réthheide
2
GroBer Garten
b Im Bruche
A
ey
oy
3 E /€ Hinter dem Brugh
Thiergarten
An der Tannenwiese Tamnenwigds An den gro
o
Am Dorfe
R
¢ S,
. . o
b Riehegwiese 4 5 /
&
9
X
O S
Gf
0
5
\6‘0
Ak
5 4 .
0 ]
S
- (m]
Auf der Hite AUf der Biinte o T A f—
o spio " \ &
- ) k"oe- W
P Ami
=)
N
¥ dexholz
>
s Im Dorfe
e S
/
Hahnexorth
=
=, tui
©
S
orderste Koppel A L Aechterwiesen o
L/ &
>
&
§
———————| %
y
O Vor dem Dorfe
s
\e
R
N Baumu —
3 Hesterbruc)
Vor den Gérten &
Kilegine —]
—]
—]
N o 125 250 500 Meter Kartengrundlage:
A | ] ] ] ] ] ] ] ‘




	Entwurf_ÖBV_v_2_Ä_Laderholz_final
	Geltungsbereich_Gestaltungssatzung_Laderholz

